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Erhöhte Kriegsgefahr im Mittelmeer
Ist das Mittelmeer die neue Operattonsbasis der Briten?

Britische Schiffe mit verdächtiger Ladung in rumänischen
Gewässern

Constanza , 5. Mai . Im Hafen von Lonstanza hat es großes
Aufsehen erregt , daß zwei englische Handelsschiffe , die angeblich
mit landwirtschaftlichen Maschinen, Holz und Textilwaren bela¬
ßen waren und am Samstagabend dort anlegten , über Nacht
ohne Mitteilung an die Hafenbehörden mit ihrer Ladung wieder
verschwunden sind . Anscheinend hatten die Kapitäne von den
neuen Sicherheitsbestimmungen der Hafxnbehörde Mitteilung
erhalten , durch die jede Lade - und Entladetätigkeit im Hafen
strengster polizeilicher Kontrolle unterworfen worden ist.

Griechische Verstärkungen an der bulgarischen Grenze
Sofia, 5. Mai . Einer Nachricht aus Saloniki zufolge sol¬

len am Freitag und Sonnabend mehrere britische Kriegsschiffe
an der Ostküste Griechenlands gesichtet worden sein . Weiter wer¬
den jugoslawische und griechische Verstärkungen an der bulgari¬
schen Kreuze gemeldet.

Der Anwesenheit des englischen Botschafters von Ankara in
Sofia wird weiterhin große Beachtung geschenkt . In politisch
interessierten Kreisen wird die Möglichkeit nicht ausgeschlossen,
daß es sich hierbei unter anderem um eine Vorfühlung im Zu¬
sammenhang mit einem etwaigen Durchmarschrecht englischer
oder mit England verbündeter Truppen handeln könne.

Das Mittelmeer als aussichtsreiche Gelegenheit der Weftmächte
Brüssel, 5. Mai . General Vrecard erklärt im „Jour "

, im
Rahmen der gesamten Kriegslage nehme sich das norwegische
Ereignis als eine Episode aus , deren Wirkungen nicht in jedem
Sektor negativ zu sein brauchten . Man habe es in Paris gebil¬
ligt , daß die Rücksicht auf andere Zonen , namentlich im Mittel¬
meer, eine mitbestimmende Rolle bei der Preisgabe Süd - und
Mittelnorwegens spielte . Der Verfasser fordert abschließend eine
Rückkehr zum „allgemeinen Grundsatz der Kriegsführung der
Westmächte

"
, sich nicht vom Gegner das Gesetz des Handelns vor-

schreiben zu lassen und sich die Initiative für „aussichtsreiche
Gelegenheiten " zu reservieren ( ! ) .

Die Engländer in Budapest künden Ueberraschungen an
Verdächtige Vorbereitungen in der ungarischen Hauptstadt
Budapest, 5 . Mai . Unter den hier lebenden Engländern ist

in den letzten Tagen eine eigentümliche Bewegung zu beobachten.
Die Haushalte werden aufgelöst und die Haushaltungsvorstände
ziehen ins Hotel . Mehrfach haben Familien bereits die Stadt
und auch das Land verlassen . Von englischer Seite in Budapest
wird hierzu berichtet, daß seitens der Gesandtschaft und des Kon-

ZwischenSerichle aus Norwegen
Deutsche Stukas vernichten britisches Schlachtschiff

Berlin. 4. Mai . Das OKW . gibt bekannt : Am Nachmittag
des 3. Mai wurde im Seegebiet westlich Namsos ein briti¬
sches Schlachtschiff aus westlichem Kurs von deutschen Sturzkamps¬
slugzeugen angegriffen und von einer Bombe schweren Kalibers
prlschen den beiden vorderen Geschütztürmen getroffen . Eine
halbe Minute nach dem Bombeneinschlag schlug unter starker
Rauchentwicklung eine SVV Meter hohe Stichflamme aus dem
Kriegsschiff heraus . Nachdem die Rauchwolke sich verzogen hatte,
»ar außer einigen Trümmern von dem Schiff nichts
" ehr zu sehen.

Feindliches U-Boot vernichtet
Berlin, 4. Mai . Ein von einem Aufklärungsflugzeug ge¬

sichtetes «nd mit Bomben angegriffenes feindliches U - Boot
^ »be bei der Fortsetzung der Verfolgung durch ll - Jagdftreit-
" llste vernichtet.

sulates ein Wink vorliege , nur in dringendsten Fällen in Buda¬
pest zu bleiben und im übrigen zu trachten , außer Landes zu
gehen.

Auffällig ist ferner auch , daß gut unterrichtete englische Kreise
in der ungarischen Hauptstadt seit zwei Tagen aus die Frage,
was sie von den Vorgängen in Norwegen halten , die mehr als
lakonische Antwort geben : „Abwarten , abwarten , wir werden
in den kommenden Tagen noch ganz andere Ueberraschungen
erleben .

"

„Aftonbladed " : Das Mittelmeer die neue Operationsbasis
Englands gegen Deutschland

Stockholm, 5 . Mai . Zur Spannung im Mittelmeer veröffent¬
licht „Aftonbladed " an hervorragender Stelle eine ausführliche
Meldung über die englischen Pläne für eine Kriegsausweitung
im Mittelmeer . In der Meldung heißt es , daß England deutlich
dieses Mal bei der Suche nach neuen Kriegsschauplätzen und
Operationsbasen gegen Deutschland das Mittelmeer gewählt
habe und sowohl einen Druck auf Italien als auch auf die Bal¬
kanstaaten ausiiben wolle . In erster Linie komme es England
darauf an , im Mittclmeer -Gebiet und in Osteuropa Unruhe
hervorzurufen.

Türkische Befürchtungen über Verlagerung der Kriegshand-
lungen nach dem Fiasko der Westmächte in Norwegen

Ankara , 5 . Mai . Das Einlaufen der Flotteneinheiten der
Westmächte in Alexandrien wurde in. den politischen Kreisen
der türkischen Hauptstadt am Sonnabend als Symptom einer sich
schnell zusammenziehenden Spannung im Mittelmeer -Raum ge¬
wertet . Besonders die panikartige Form der Aufgabe der Nor¬
wegen -Aktion der Alliierten hat zu den hier gehegten Befürch¬
tungen über eine Verlagerung der Kriegshandlungen ins Mit-
telmeer geführt . Die türkischen Zeitungen befassen sich in langen
Leitartikeln mit der neuesten Wendung der politischen Lage.

London aus Aegypten : Strategische Punkte militärisch besetzt
Amsterdam , 5. Mai . Der Londoner Nachrichtendienst betont,

daß in Aegypten die wichtigsten strategischen Punkte militärisch
besetzt worden seien. Auch sonst habe die ägyptische Regierung
eine Reihe von Maßnahmen getroffen . Nach der Sperrung des
Urlaubs in der Armee werde jetzt bekannt , daß in der nächsten
Woche militärische Hebungen abgehalten werden sollen.

„Wer kommt morgen dran ? "

Beklommene Frage in der Schweiz
Bern , 5 . Mai . Angesichts der für die Weftmächte so folgen¬

schweren Ereignisse der letzten Woche und angesichts der zuneh¬
menden Alarmnachrichten über die weiteren Kriegspläne der
Westmächte beschleicht die schweizerische öffentliche Meinung
ebenso wie die Presse das beängstigende Gefühl : Wer wird mor¬
gen von den noch Außenstehenden in den mörderischen Strudel
gerissen werden ? Voller Sorgen beschließen die „Baseler Nach¬
richten" ihren Sonntag -Leitartikel mit der Feststellung , daß ein
wichtiges Kapitel in der europäischen Kriegsgeschichte durch den
Sieg Deutschlands in Norwegen abgeschlossen fei , wobei jedoch
die Frage hinzugefügt wird : „Was wird im nächsten Kapitel
stehen?" — Da , so meint das Blatt weiter , für Churchill kein
Ersatzmann da sei , würde er wohl auf seinem Posten bleiben und
mit zusammengebissenen Zähnen versuchen müssen , den nächsten
Schlag besser vorzubereiten und besser zu führen als den dies¬
maligen.

Italien warnt die Weftmächte
Die englische Brandfackel im Mittelmeer

Rom , 5 . Mai . Unter der Ueberschrift „Treue dem Duce "
, be¬

faßt sich der Direktor des Organs der Faschistischen Miliz , Mel-
chiori , mit der derzeitigen Lage . Er betont einleitend , daß das
Schicksal des englisch -französischen Abenteuers in Norwegen nun¬
mehr besiegelt sei . Nach dem Scheitern des Versuches, den Krieg
nach Finnland zu verpflanzen und der vergeblichen Hoffnung
einer Besetzung Norwegens und damit einer Bedrohung Deutsch¬
lands von Norden her spiele England nun die große Balkan - und
Mittelmeerkarte aus . Wer aber die Brandfackel in den Balkan
schleudere , werde unter den Trümmern begraben wetden . An¬
gesichts der englischen Haltung , die eine immer wachsende Feind¬
seligkeit gegen das faschistische Italien verrate , habe Italien die
Pflicht , sich zu schützen, der Realität offen ins Auge zu sehen
und jene auf die Tatsachen und Folgen aufmerksam zu machen,
die als Besitzer der Schlüssel des Mittelmeeres glauben , Italien
darum gefangen halten zu können.

Das italienische Volk habe sich nicht in der Illusion gewiegt,
vom gegenwärtigen Krieg verschont zu bleiben . Es wisse , daß,
wenn es noch nicht im Schützengraben sei , doch bereits virtuell
sich im Kriege befinde , es habe durch die Gewalttätigkeit der
Feinde Deutschlands bereits die Folgen in wirtschaftlicher Hin¬
sicht verspürt . Das italienische Volk wisse auch , Laß dieser Krieg
es direkt interessiere und daß durch ihn die natürlichen Aspiratio¬
nen Italiens befriedigt werden müßten . Die Demokratien hoff¬
ten immer noch , Italien mit Versprechungen zu ködern oder
durch Drohungen Furcht einzujagen , indem sie je nach Bedarf
von der „ lateinischen Schwester" sprächen, oder die Ladungen
italienischer Schiffe beschlagnahmten , ohne zu begreifen , daß
Italien aus den Erfahrungen im äthiopischen Feldzug gelernt
habe , zu unterscheiden, welches seine wahren Feinde und seine
wahren Freunde seien. „Wehe"

, so ruft Melchiori abschließend
aus , „wer das italienische Recht antastet oder glaubt , Italiens
Würde beleidigen und seine Stellung demütigen zu können !"

»
Vorläufige Luftschutzmaßnahmen in^ Belgrad

Eine Folge der britischen Aggressionsmanöver
Belgrad , 5. Mai . Die jugoslawischen Luftschutzbehörden

gaben einen Aufruf an alle Belgrader Haushalte bekannt , in dem
sie die Bevölkerung auffordern , bestimmte vorläufige Luftschutz¬
maßnahmen zu treffen . Die Behörden rieten der Bevölkerung,
kein brennbares Material in ihren Wohnungen aufzubewahren.
Sie schlugen ferner vor, daß alle diejenigen , die nicht unbedingt
in Belgrad wohnen müßten , sich ihren Wohnsitz anderswo suchen
sollten.

In politischen Kreisen Belgrads wird diese Bekanntgabe als
Vorsichtsmaßnahme in Zusammenhang mit der durch die eng¬
lischen Flottenkonzentrationen heroorgerufenen Unruhe im
Mittelmeer betrachtet.

Türkische Truppenkonzentration auf dem Balkan

Sofia, 5. Mai . Die französische Agentur Havas meldet»
starke Truppenzusammenziehungen der Türken auf dem Balka«
hätten in der bulgarischen Hauptstadt eine große Erregung her¬
vorgerufen . Zn politischen Kreisen Sofias sei man der Meinung,
diese Maßnahmen seien angesichts der loyalen Haltung Bul¬
gariens nicht gerechtfertigt , und man dürfe sie deshalb nicht
unterschätzen. Diese Truppenkonzentrationen , so meldet Havas»
stünden offenbar in Verbindung mit der britischen Aktivität i«
östlichen Mittelmeer , und man glaube , daß sie ans englische Auf¬
forderung hin vorgenommen worden seien.

Schwarzer Tag für Brttanniens Aotte
Der starke Arm der deutschen Luftwaffe schlug blitzschnell und kraftvoll zu

Kapitulation der norwegischen Truppen
im Abschnitt Namsos

. ^ ckholm, 4. Mai . Nach einer hier vorliegenden Meldung
M der norwegische Befehlshaber von Nord - Tröndelagen (Ab-

A^ .biamsos ) die Lage der norwegischen Truppen in diesem
Milt infolge der Zurückziehung der englisch -französischen
>ppeu aus Namsos als unhaltbar bezeichnet und den deut-

Truppen seine Kapitulation angeboten.

Zwei Erzdampfer im Sandefjord beschlagnahmt
« e rlin, 4 Mgj . Jy , Sandefjord wurde « die Handelsdampfer

»v °«omon Paul « s80l>» BRT .) und „Salerno " f2500 BRT .)"" t Erzladung beschlagnahmt.

Rasche Fortschritte der Demobilmachung in Norwegen
d

.
" l i n, 4. Mai . In loyaler Zusammenarbeit mit den « or-

Behörden macht die Demobilmachung Norwegens gute«v rfchrrtte. Im Gebiet des Sognefjords ist die Entwasf-
Entlassung sämtlicher noch unter Waffen stehenden

»i,,
" verfügt worden . Alle Wassersahrzeuge in diesem Ge-

1?"""eln sich an den von deutschen Kriegsstelleu bestimmten? » « «». Unter ihnen befinden sich auch sieben größere Schiffe.

Berlin, S . Mai . Außer der bereits durch Sondermeldung
Lekanntgegebeneu Versenkung eines Schlachtschif¬
fes erlitt der britische Flottenverband , der am 3 . Mai die aus
Norwegen zurückslutenden britischen Landungstruppen bei Nam-
fos ausgenommen hatte , weitere schwere Verluste durch die un-
aushörlichen Angriffe deutscher Kampf - und Sturz-
kampfslieger.

Ein schwerer Kreuzer der Park -Klasse wurde mit je
einer Bombe schwere« Kalibers auf das Vor - und Achterschiff
getroffen und in Brand gesetzt. Unter zahlreichen Explosionen
sank das Schiss nach 30 Minuten.

Hart am Bug eines andere « Kreuzers schlug eine
schwere Bombe ein , so daß Teile des Schiffes durch die Luft
geschleudert wurden . Ei « Zerstörer erhielt einen Treffer
mittlere « Kalibers an der Bordwand , stellte daraufhin sofort
das Feuer ei« « nd blieb mit Schlagseite liegen . Mit seinem
Totalverl « st ist zu rechnen. Ei « weiterer Zerstörer erlitt schwere
Beschädigungen durch Bombentreffer am Heck. Ein voll belade¬
nes großes Transportschiff von 18000 Tonnen wurde
mitschiffs von einer Bomb « mittlere « Kalibers getroffen » « d

versenkt . Weiterhin wurde ein Handelsschiff vnrch die Luft¬

waffe zum Einlaufen nach Drontheim gezwungen . Auch di«
feindlichen Flotteneinheiten vor Narvik wurden von deut-
ichen Fliegern heimgesucht . Ein Schlachtkreuzer wurde
durch zwei Treffer aus das Vorschiff beschädigt. Teile seiner Ar¬
tillerie wurden außer Gefecht gesetzt. Auf einem Kreuzer
brach Feuer aus , ein Transportschiff erhielt einen Voll¬
treffer mittleren Kalibers.

Dieser große Erfolg - er deutsche » Luftwaffe hat
eindeutig gezeigt , daß die Vorherrschaft einer noch so starke»
Flotte im Zeitalter des Luftkrieges überall dort gebrochen wer¬
den kann , wo der weitreichende Arm dieser neuen Waffe blitz¬
schnell und kraftvoll zuschlägt.

*

Berlin , 5 . Mai . United Preß berichtet am 3 . Mai , 20 .50 Uhr,
aus Stockholm: Wie „Aftonbladet " berichtet, erfolgten beim
Rückzug der alliierten Truppen aus Namsos
Flugzeugangriffe und ein heftiges deutsches Bombarde¬
ment , wobei ein britischer Zerstörer sank . Dabei wur¬
den 30 Mann getötet und 60 Mann verletzt.

Den Probefall , von dem die Engländer oft sprachen , haben
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fir nun erlebt . Deutsche Sturzkampfflieger haben ein britisches
Schlachtschiff mit einer . inzigen Bombe versenkt . Den Beweis
„U -Boot gegen Schlachtschiff " hatte Kapitänleutnant Prien mit
der Versenkung der „Royal Oak " in Scapa Flow geliefert , unsere
Flieger haben nun den Beweis „Luftbomber gegen Schlacht¬
schiff" hinzugefügt . Schlachtschiffe sind die schwersten Einheiten
der Seemacht, von ihnen besaß die britische Flotte bei Ausbruch
des Krieges IS. Ihre Bewaffnung besteht durchschnittlich aus
acht schweren Geschützen von 38 Zentimeter , die in Doppel¬
türmen aufgestellt sind . Eine einzige gutgezielte Stuka -Bombe,
die zwischen den beiden Vordertürmen einschlug , genügte, um
das Riesenschiff mit seiner Tonnage von 30 000 Tonnen zu ver¬
nichten. Mehr als 1200 Mann befanden sich auf diesem Schiff,
«on dem nach kurzer Zeit außer einigen Trümmern nichts mehr
zu sehen war.

Die Versenkung des Schlachtschiffes setzt den Erfolgen unserer
Luftwaffe gegen die britische Flotte die Krone auf , schreibt die
„DAZ .". Viele andere Schiffe waren schon schwer getroffen oder
außer Gefecht gesetzt. Der Wehrmachtsbericht konnte schon vor
einiger Zeit die Versenkung eines Kreuzers melden, der, genau
wie,jetzt das Schlachtschiff , sofort sank. Die englische Flotte ist
zur Ader gelaffen worden , und man ist wohl berechtigt, die Frage
zu stellen , ob die Verlegung einniger Schlachtschiffe in das öst¬
liche Mittelmeer nicht einer Flucht von Malta nach Alexandrien¬
gleichkommt. Die schlimmen Erfahrungen , die die britische Flotte
im Norden gemacht hat , sind ja auch eine Lehre , die an anderer
Stelle gilt.

Die Engländer haben zu früh frohlockt , als sie verkündeten,
die Flucht aus Andalsnes und Namsos sei ihnen gelungen , ohne
einen einzigen Mann zu verlieren . Seltsam genug mußte das
in den Ohren der Norweger klingen, die von den Engländern
nicht nur politisch , sondern auch militärisch verraten
worden sind . Der erschütternde Aufruf des norwegischen Ab¬
schnittskommandeurs bei Drontheim beweist, daß dieser mili¬
tärische Verrat sogar an Ort und Stelle verübt wurde . Ohne
den Norwegern etwas davon zu sagen , sind sie in wilder Flucht
davongestoben, währen die Norweger noch standhielten , bis sie
merken mußten , daß ihre Flanken entblößt waren . Dieser Verrat
an der Front ist das übelste von all den üblen Stücken , die sich
die Engländer in diesen Tagen geleistet haben Sie haben sich
damit die Verachtung aller Soldaten zugezogen.

Der Wehrmachtsberichl
Der schimpfliche Verrat an den Norwegern bei Namsos —
Jrukan kampflos übergeben — Bei Andalsnes ein Gene¬
ral , 127 Offiziere und 2509 Mann ergeben — Der Stuka¬
angriff auf das britische Schlachtschiff — Feindlicher Frach¬

ter nördlich Narvik schwer beschädigt
Berlin, 4. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Nördlich Narvik haben deutsche Gefechtsvorposten An-

grisfsversuche feindlicher Kräfte abgewiesen . In Narvik
selbst ist die Lage unverändert.

Deutschen Abteilungen , die von Drontheim aus nach Nor¬
den vorgingen , leisteten hier noch norwegische Truppen
Widerstand , da die Streitkräfte der Westmöchte den Raum
von Namsos überstürzt verlassen haben. Der Befehls¬
haber der norwegischen Truppen im Drontheim -Abfchnitt
hat einen Tagesbefehl erlassen, in dem er verbittert fest¬
stellt, dag die Westmächte ihre Truppen , ohne ihn zu ver¬
ständigen oder ihn zu warnen , aus Namsos zurückgezogen
haben . Da die norwegischen Truppen durch das Verhalte»
des englischen Oberbefehlshabers in Flanke und Rücken ge¬
fährdet sind , hat der norwegische Befehlshaber um Waffen¬
ruhe gebeten.

Die Befriedung in ganz Norwegen schreitet
fort . Irukan wurde heute vormittag den deutschen Trup¬
pen kampflos übergeben . Im Raume von Andalsnes er¬
gaben sich ein General , 127 Offiziere und 2500 Mann . Die
Beute ist noch nicht zu übersehen.

Die Luftwaffe setzte ihre Ausklärungstätigkeit über
Norwegen und der gesamten Nordsee fort . Ein feindliches
Frachtschiff wurde durch einen Treffer mittleren Kalibers
im Solberg -Fjord nördlich Narvik schwer beschädigt.

Am Nachmittag des 3. Mai wurde , wie bereits durch
Sondermeldung bekanntgegeben , im Seegebiet westlich
Namsos einbritifchesSchlachtschiff auf westlichemKurs von deutschen Sturzkampfflugzeugen angegriffen und
bombardiert . Nach einer gewaltigen Explosion ist das Schiff
gefunken.

Fünf britische Kampfflugzeuge griffen in der Nacht vom
3. zum 4. Mai ein deutsches Vorpostenboot in der Nordsee
erfolglos an . Zwei feindliche Flugzeuge wurden dabei ab¬
geschossen.

An der Westfront keine besonderen Ereignisse.

Wehrmachtsberichl vom Sonntag
2 3llv 999 Bruttoregistertonnen Handelsschiffsraum versenktEroher Erfolg des Handelskrieges gegen England — Der
Beruht des OKW . — Seit S . April 23 feindliche U-Boote
vermchtet — Namsos und Grong genommen — 2V ver¬brannte englische Flugzeuge gefunden — Das kraftvolle
Zupacken unserer Luftwaffe — Weitere Schiffsversenkungen

Berlin, 5. Mai . Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Starke feindliche Kräfte haben , unterstützt durch Flieger,unsere Sicherungen nördlich Narvik wiederholt an¬

gegriffen . Sie wurden im Zusammenwirken mit eigenen
Kampffliegern abgewehrt.

Von Steinkjer nördlich Drontheim sind unsere Trup¬
pen im Vormarsch nach Norden . Namsos und Grongwurde » genommen. Der Befehlshaber der in diesemGebiet stehenden norwegischen Truppen hat bedingungslos
kapituliert.

Auf dem Flugplatz Lesjaskog, südostwärts Andals-
ues , wurden 2V verbrannte englische Flugzeuge aufgefunden.

Im Gebiet von RLros und Trysil find Säuberungs¬aktionen im Gange.
Die Luftwaffe versenkte bei Namsos am 3. Mai , wie

bereits gemeldet , ein englisches Schlachtschiff , einen schweren
Kreuzer und ein großes Transportschiff , am 4. Mai zwei
feindliche Handelsschiffe, und vor Narvik einen ehemals
polnischen Zerstörer. Ein eigenes Flugzeug mutzte wegen
Brennstoffmangels notlanden.

Zahlreiche leichte Streitkräfte der Kriegs¬
marine sind seit dem 9. April zur Sicherung der Trup¬
pentransporte und des Nachschubs nach Norwegen eingesetzt.
Gegenüber den feindlichen U-Booten und der bestehenden
Flankenbedrohung durch Seestreitkriifte haben diese Ein¬
heiten ihre Aufgabe in vollem Umfange gelöst und so zum
raschen Erfolg des Feldzuges in Norwegen beigetragen.

Minensuchboote , Borpostenboote und ll -Bootjäger haben
dabei feit dem 9. April 23 feindliche Untersee-
bootevernichtet.

Trotz stärkster Beanspruchung unserer U-Voot -Waffe wäh¬
rend der Aktion in Norwegen wurde der Handelskrieg
gegen England auch im Monat April erfolgreich fortgesetzt.
Die Versenkungsziffer an feindlichen und für den Feind
nutzbaren Handelsschiffsraum hat zwei Millionen Briftto-
registertonnen überschritten und beläuft sich jetzt auf rund
2 30V vvü Vruttoregistertonnen . Hierbei mutz berücksichtigt
werden , datz die zum Teil durch Minentreffer eingetretene»
Handelsschiffsverluste vom Feinde nur daun bekannt wer¬
den, wenn sie von deutscher oder von neutraler Seite fest¬
gestellt worden sind und ohnehin nicht mehr verheimlicht
werden können. Es darf also angenommen werden , datz die ,
feindlichen Verluste im Handelskrieg durch die deutschen See¬
kriegsmatznahmen höher als bisher angegeben sind.

Die Küstenverteidigung in den besetzten Ab¬
schnitten Norwegens wurde durch Aufstellung von weiteren
Seeziel -Batterien leichten, mittleren und schweren Kalibers
verstärkt.

An der Westfront keine besonderen Ereignisse.

Mit Mann und Maus
in einer Minute gesunken

Einzelheiten zur Vernichtung des britischen Schlachtschiffes
durch eine Stuka -Bombe

Berlin , 8. Mai . Die Bekanntgabe der schweren Verluste, die
den britischen Seestreitkräften beim Abzug von Namsos durch
deutsche Kampf - und Sturzkampfflieger zugefügt wurden , hat
das größte Aufsehen in der ganzen Welt hervorgerufen . Ins¬
besondere die Versenkung eines Schlachtschiffes durch Bomben¬
abwurf wird als ein epochemachendes Ereignis der Kriegs¬
geschichte gewertet.

Wir erfahren über diese Tatsache ergänzend das folgende:
Durch deutsche Aufklärungsflugzeuge war im Seegebiet westlich
Namsos ein größerer , weit auseinandergezogen fahrender Ver¬
band britischer Schiffseinheiten mit westlichem Kurs festgestellt
worden, der aus Seestreitkräften und Transportschiffen bestand.
Sofort nach Eingang dieser Aufklärungsmeldungen starteten
mehrere deutsche Sturzkampfflugzeuge , die trotz stärksten Ab¬
wehrfeuers aus allen Rohren der Schiffe zum Angriff auf das
britische Schlachtschiff ansetzten . JnmehrmaligemAnflug
wurde eine Anzahl Bomben schweren Kalibers geworfen. Die
ersten Bomben fielen so dicht neben und hinter dem Schlacht¬
schiff ins Wasser , daß schon hierdurch eine erhebliche Beschädi¬
gung des Schiffes eingetreten sein muß. Bei einem neuen An¬
flug traf dann eine schwere Bombe das Schiff mitten zwischen
den beiden Geschütztürme ». Eine ungeheure Detonation , eine
mehrere hundert Meter hohe Stichflamme , in die Luft fliegende
Schisssteile und eine außerordentlich starke Rauchentwicklung
zeigte an , daß diese Bombe ganze Arbeit verrichtet und mög¬
licherweise die Munitionskammer getroffen hatte . Nachdem sich
langsam der dichte Qualm verzogen hatte , konnten die deutschen
Flugzeuge , die über dem Kampfplatz in der Luft kreisten , außer
wenigen Oelflecken und Trümmern aller Art von dem
Schlachtschiff keine Spur mehr entdecken. Es
war innerhalb einer Minute mit Mann und Maus gesunken.

Andere Schiffe des Verbandes , die den Angriff und seine ver¬
nichtende Wirkung aus größerer Entfernung beobachtet hatten,
strebten jetzt sofort der Stelle zu, die ihnen durch die Rauch¬
wolken angezeigt wurde . Sie kamen zu spät, um irgendwie noch
helfend eingreifen zu können. Die Flugzeuge hatten sich in¬
zwischen überzeugt , daß nicht einmal ein Boot oder ein Be¬
satzungmitglied des versenkten Schlachtschiffes zwischen den
Trümmern auf dem Wasser umhertrieb.

London schweigt!
Tiefste Erschütterung durch die deutschen Bombentreffer
Berlin , 5. Mai . Der Londoner Nachrichtendienst hat im Laufedes ganzen Samstag seinen Hörern die Nachricht von den neuen

schweren Verlusten , die die britische Flotte durch die deutsche
Luftwaffe erlitten hat , verschwiegen . Die Erschütterung in Lon¬
don ist so groß, daß man wohl erst nach einer geeigneten Form
sucht, in der man diese neue llnglückspost der Oeffentlichkeit
präsentiert . Es ist aber bezeichnend , daß London, das sonst in
den letzten Wochen stets mit Dementis postwendend zur Handwar und alles abzuleugnen trachtete, was England nicht in den
Kram paßte , bisher nicht zu diesem Mittel zu greifen wagte,
sondern sich einfach ausschwieg . Dagegen werden nach wie vor
die Nachrichten über das Eintreffen des britischen Geschwadersim Mittelmeer groß aufgemacht und in allen Variationen wie¬
derholt . Bei dieser Gelegenheit unterstreicht der Londoner Nach¬
richtendienst, daß der größte Flottenverband in Alexandrien ein-
oetroffen sei, „den das Mittelmeer jemals gesehen habe".

Keine Antwort ist auch eine Antwort
Newyork, 5 . Mai . Der Newyorker Rundfunk wollte am

Sonnabend in seinem Nachrichtendienst seinen Hörern Mitteilen,in wieweit sich „das Gerücht" ( ! ) über die Versenkung eines wei¬
teren britischen. Schlachtschiffesbewahrheite . Nachfragen in Lon¬
don brachten eine Meldung folgenden Inhalts zustande:

„Die britische Admiralität lehnt es heute ab, sich über die
deutsche Behauptung zu äutzern, datz ein britisches Schlachtschiff
der Klaffe „Warspite" durch deutsche Lustbombeu versenkt wor-
dendeu sei ."

Don sich aus fügt der Newyorker Sender hinzu , die Weige¬
rung der Admiralität , sich darüber auszulassen , entspreche der
allgemeinen Haltung der Admiralität , nach der über deutsche
Behauptungen Schweigen bewahrt werde.

Die Sendeleitung des Newyorker Rundfunks hat wahrschein¬
lich, ohne es zu wollen , ein grrches Wort gelaffen ausgesprochen.Wenn das Schweigen der britischen Admiralität der allgemeinen
Haltung des amtlichen Englands entspricht, so kann es eben nur
ein äußerst bezeichnendes Schweigen sein . Die englischen Propa¬
gandisten haben offensichtlich nicht nur die Sprache verloren,
sondern auch das Lügen vergessen.

Die Festung Hegra hat sich ergeben
Berlin , S. Mai . Die von deutschen Gebirgstruppeu »« ,

stellte Eebirgsfeste Hegra hat sich heute mit 18 Offiziere« ««»
1K3 Manu ergeben.

Hilflose Flucht der „Retter Norwegens-
Die Norweger erkennen ihre „heroischen Freunde*

Stockholm, 8 . Mai . „Dagens Nyheter " berichtet aus Namsos,
daß der Abtransport der alliierten Kräfte in größter Hast und
unter Zuhilfenahme aller greifbaren Schiffe erfolgte . Die Eng¬
länder und Franzosen haben auf ihrer überstürzten Flucht zahl-
reiches Kriegsmaterial in Namsos zurückgelas,
s e n . Der Berichterstatter des Blattes stellte diese Tatsache selbst
bei einer Fahrt durch Namsos fest. Auch die französischen Trup¬
pen haben zahlreiche Automobile in Namsos zurückgelaffen . Mit
welcher Kopflosigkeit die Flucht vor sich ging , geht auch aus der
Tatsache hervor , datz sogar ein englischer Journalist nicht mehr
von dem englischen Oberkommando von dem bevorstehende»
Rückzug der Truppen benachrichtigt und in Namsos zurückgs-
lassen wurde.

Von norwegischer Seite wird mitgeteilt , daß sichdiedeutsche >
Ueberlegenheit in der Luft im Abschnitt Namsos !
immer mehr geltendgemacht habe . Gleichzeitig habe man fest- -
stellen können, daß in dem englisch - französischen Expeditions- i
korps „keine Spur von wirklichem Kampfgeist" festzustellen ge- !
wesen ist. Das also sind die Engländer , die großspurig Vor¬
gaben, das norwegische Volk retten zu wollen . Der militärische,
Mitarbeiter von „Dagens Nyheter " bezeichnet das norwegische ^
Abenteuer der Engländer offen als ein neues Gallipoli und
stellt fest, daß die britische Armeeleitung in Norwegen — ebenso
wie bei Gallipoli während des Weltkrieges — den Anforde¬
rungen und Aufgaben , die an sie gestellt wurden , nicht gewachst»
gewesen sei.

Engländer verschleppten norwegische Truppe«
Oslo , 5 . Mai . In der norwegischen Oeffentlichkeit hat es große

Erbitterung ausgelöst , daß die Engländer den Versuch gemacht shaben , norwegische Truppenteile mit den flüchtenden englische » !
Truppe» eiuzuschifsen. Tatsächlich sollen einige norwegische Kom¬
panien gezwungen worden sein , sich mit den englischen Einheiten
an Bord zu begeben. Ein norwegischer Offizier , der im letzte»
Augenblick von einem englischen Transportschiff absprang , sagte
Lei der Vernehmung aus , er habe kurz vor der Abfahrt gehört,
wie englische Offiziere sich erfreut geäußert hätten , nun geh » er
in wärmere Gegenden. Das Mittelmeer und der Balkan feie»
als Ziel genannt worden . Leider habe er — jo erklärt der
norwegische Offizier — keine Gelegenheit mehr gehabt, seine
Landsleute zu warnen , da das Schiff bereits die Anker gelichtet
hatte . Die norwegischen Soldaten waren in dem Glauben ge¬
laffen worden , sie würden nach Narvik transportiert . Die Mt
teilung des norwegischen Offiziers wurde bestätigt durch eine
Mitteilung des Londoner Kurzwellensenders , der erklärte, daß
mit den englischen Einheiten auch norwegische Truppen zur Ver- ^
Wendung an anderen Kriegsschauplätzen eingeschifft worden feie».

USA . zum deutschen Sieg
Neuyork, 8. Mai . Der schnelle Erfolg deutscher Truppen und

die feige Flucht der Engländer aus Namsos hat in Am . r i
solche lleberraschung ausgelöst , datz die Neuyorker Presse die
wie Hammerschläge wirkenden Tatsachen für sich sprechen läßt >
und keine Zeit für wortreiche Erklärungen findet . Unter großen ^
lleberschriften berichten die amerikanischen Korrespondenten aus¬
führlich über die Kapitulation der norwegischen Truppen . Dabei s
werden die erbitterten Aeußerungen norwegischer Offiziere
wiedergegeben, daß die alliierten Truppen , als sie in wilder
Flucht das Weite suchten , es nicht einmal für nötig befunden
hätten , ihre norwegischen Bundesgenossen von dem beabsichtig¬
ten Rückzug zu unterrichten . „New Port Times " stellt fest , daß
die Initiative vollständig in den Händen des Führers ist, daß
die Alliierten abermals kein Schlachtfeld haben und nur über
neutralen Boden hinweg an Deutschland herankommen können. ^Die „New Park Daily News " bezeichnen den Norwegen-Sieg ^bedeutender als den Polenfeldzug ; denn der deutschen Luit- i
waffe habe die größte Flotte der Welt gegenübergestanden. Die sBlätter erklären , daß Deutschland in Norwegen von dem un - s
bedeutenden Narvik abgesehen nurmehr Aufräumungsarbeiten i
zu leisten habe.

Das Geheimnis des „Norwegischen Hauptquartiers " gelüftet
Stockholm, 8. Mai . Nach hier bekannt gewordenen Angaben

von Seiten norwegischer militärischer Kreise sollen die Englän¬
der bei ihrer Flucht aus Andalsnes den norwegischen oberkom¬
mandierenden General Rüge veranlaßt haben , sich mit ihnen
einzuschiffen. General Rüge befindet sich tatsächlich nicht mehr
in Norwegen , sondern auf hoher See.

Damit lüftet sich auch das Geheimnis um den Sitz des vom
englischen Rundfunk so häufig zitierten , aber bis heute verheim¬
lichten sagenhaften „Großen norwegischen Hauptquartiers "

. Die
über London verbreiteten Aufrufe des Generals Rüge bezw . seine
Befehle an die norwegischen Verbände , den Widerstand gegen die
deutschen Truppen fortzusetzen , stammen von englischer Hand und
werden dem von ihnen festgehaltenen General Rüge unterschoben.

Britischer Verrat
an norwegischen Truppen

Jm Steinkjer -Abschnitt heimlich im Stich gelassen — Er«
bitterster Tagesbefehl des norwegischen Kommandanten
Stockholm , 4 . Mai . Der Rückzug der britischen und franzä»

fischen Truppen aus , Namsos stellt sich nach der Darstellung der
schwedischen Presse und nach dem Tagesbefehl des norwegische»
Divisionschefs im Steinkjer -Abschnitt als ein schmählicherVer»
rat an den Norwegern dar . Diese Tatsache kommt auch in der
gesamten hiesigen Presse zum Ausdruck. Mit der Feststellung in
der Hauptüberschrift „Tröndelagen hat kapituliert " verbindet
„Stockholms Tidningen " die Tatsache, daß die Briten im Dunkel
der Nacht verschwunden seien.

Der Divifionschef der norwegischen Truppen im Bezirk TrSn-
delagen, Oberst G o etz, hat einen Tagesbefehl an seine Truppe»
heransgegebe«, i« dem festgestellt wird, daß das englische Ober¬
kommando in Namsos «och nicht einmal den norwegischen Ko» -
« andostelleu eine Mitteilung über de« Rückzug der britisch«
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, nd französischen Truppe » hat zukommen lassen und nicht die
« ringste Warnung darüber , daß durch diesen Ruckzug die Flanke
and der Rücken der norwegischen Truppen von den deutschen
Truppen bedroht war.

dem Tagesbefehl , in dem die ganze Bitterkeit des ver¬
ratenen norwegischen Kommandanten über das Verhalten der
Engländer zum Ausdruck kommt, heißt es u . a . : „Da England
nnd Frankreich aus unbekannten Gründen den Versuch auj-
aegeben haben, uns in unserem Kampf zu unterstützen, und in
der Nacht aus Freitag ohne Warnung ihre Truppen von Namsos
rsrückzogen , stehen wir heute allein da. Die Gesamtzahl der
deutschen Truppen hat uns bereits an den beiden Flanken und
im Rücken umgangen , und zwar auf der Linie , die die englischen
, nd französischen Truppen halten sollten. Ohne die Möglichkeit
« lassen, daß uns Hilfe von außen gebracht wird , allein und
mit Munition nur noch für einen Tag versehen, ohne Luft¬
waffe, ohne Luftabwehr und ohne andere notwendige Waffen,
würde weiterer Kamps nur zur totalen Vernichtung ohne das
geringste militärische Ziel führen . Ich habe deshalb dem deut¬
schen Kommando vorgeschlagen, Waffenruhe eintreten zu lassen."
Weiter heißt es in dem Tagesbefehl : „Es war unbegreiflich
,on dem englischen Oberkommandanten , ohne mich zu warnen,
den Rücken meiner Truppen zu entblößen , so daß sie von der
einzigen möglichen Rückzugslinie auf Mosjöen abgeschnitten
sind .

" Unter der norwegischen Bevölkerung herrscht nach der
Darstellung des Korrespondenten tiefst: Erbitterung über den
Verrat der Alliierten.

Was Moskau meint
Neuer Beweis der Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe

Moskau , 5 . Mai . Der Bericht über die Versenkung eines eng¬
lischen Schlachtschiffes durch einen deutschen Bombentreffer hat
hier größtes Aufsehen erregt . Man sieht darin einen neuen Be¬
weis der Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe und zugleich
einen bedeutungsvollen Präzedenzfall in der Seekriegsgeschichte.

Die Entwicklung der militärischen Ereignisse in Norwegen
wird von der Moskauer Presse weiter stark beachtet. Sämtliche
Zeitungen geben die Berichte des deutschen Oberkommandos
ausführlich wieder und bringen daneben Meldungen aus eng¬
lischer und französischer Quelle , die den schimpflichen Rückzug
der Westmächte nicht mehr verhehlen können. Die Unzufrieden¬
heit , die in England selbst über die Niederlage in Norwegen
herrscht, schildern die Moskauer Blätter überaus treffend an
Hand von Zitaten der Londoner Presse, in denen die schwere Er¬
schütterung ihren Ausdruck findet , von der die öffentliche Mei¬
nung in England betroffen wurde.

Italien unverwundbar
„Teuere " an die Adresse der Aggressoren

Rom. 5. Mai . Auf das in der Presse der Westmächte immer
wieder angeschnittene Thema der Verwundbarkeit Italiens ge¬
genüber vom Meer kommenden Angriffen veröffentlicht „Te¬
uere" eine Karte Italiens , auf der der Schutzgütte! veranschau¬
licht wird , den die italienische Flotte , die italienische Luftwaffe
mb das italienische Heer um alle Grenzen herumgelegt haben.
Unter der Ueberschrift „Ist Italien verwundbar ? Nein !" führt
das Blatt folgende unwiderlegliche Gründe an:

Erstens : das Adriatische Meer, dessen Ausgän ": von
Italien beherrscht werden , ist völlig abgeriegelt.

Zweitens : 121 italienische U - Boote halten von der
Westküste Liguriens bis zum Eingang in die Adria Wache . Das
Tyrrhenische Meer ist ein Binnenmeer , das vollkommen von
den rund herum liegenden italienischen Stützpunkten aus durch
die italienische Luftwaffe kontrolliert wird.

Drittens : im Jonischen und Tyrrhenischen Meer,
die durch die Meerenge von Messina miteinander in Verbindung
stehen , befinden sich neben den U -Booten sechs Eroßkampf-
scknfse , S3 Kreuzer , 118 Zerstörer und 62 Tor¬
pedoboote der italienischen Kriegsmarine.

Viertens: die feindlichen Seestreitkräfte find durch die Ab¬
riegelung des Mittelmeeres bei Pantelleria in zwei Teile
gespalten worden.

Fünftens : eine vollkommene Küstenverteidigung schützt die ge¬
samte italienische Küste. Acht Millionen italienische Bajo¬
nette stehen auf italienischem Boden bereit.

Italien ist also völlig unverwundbar ! Und wenn einmal die
Etunde schlägt , wird nicht eine einzige Granate englischer oder
französischer Kriegsschiffe auf italienischen Boden fallen.

Verhandlungenkommen nicht mehr in Frage
Rom, 5. Mai . Zu den immer wieder auftauchenden und jetzt

wgar von Leon Blum unterstützten französischen Ver¬
handlungsangeboten an Italien erwiderte am
vamstag Staatsminister Farinacci im „Regime Fascista"«rpp und klar , für Italien kämen jetzt Verhandlungen gar nichtE )r in Frage. Die Alliierten hätten 1933 bis 1938 verhandeln
wllen . Heute sei es zu spät . „Die Alliierten haben den Krieg
vorgezogen und sollen ihn haben und seine unerbittlichen Fol¬gen erleiden." Für Italien wären Verhandlungen um so gegen¬
standsloser , als nicht mehr bloß Interessen , sondern auch die EhreMd das gegebene Wort auf dem Spiele stehen.

Drei Ritterkreuze
Für Verdienste in Norwegen

5- Mai. Auf Vorschlag des Eeneralseldmarschalls Gö-
5-»^ . i ^ Führer dem Generaloberst Milch , dem Eeneral-

» Eeisler und dem' Major Harlinghausen das
erkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen,

v ^^ Moberst Milch leitete die gesn ' ten Operationen der
invaffe in Norwegen und brachte sie , urch seine überlegene» yrung zum erfolgreikben Abschluß . ''-1 mlleutnant Eeis-

» bereits seit M ' ten mit sei : . > Verbänden der bri-
Flotte empfindliche "

ch ' " ' e w hat durch d -n kraft»aen Einsatz der ihm unter -, llt -.n siegerverbände in Nor-
bei feindlichen Seestreit -' Z Verluste an Kriegs - und

lo - ^ bschisss -Tonnage beigebra -si . die für den weiteren Ver»
N des Krieges von ausschlaggeb "der Bedeutung sind . Major

z, , ? ^ " 8hausen, der sich bereits vor dem 9. April wieder-
« ourch seinen persönlichen Einsatz auszeichnete, hat auch in

burch kühn geführte Angriffe immer wieder den
nchen Seestreitkrüften empfindliche« Schaden ug^ iigt.

IS Jahre Deutsche Akademie
München, 5 . Mai . Anläßlich ihres 15jährigen Bestehens trat

die Deutsche Akademie am Samstag mittag in der Aula der
Münchener Universität zu einer Festsitzung zusammen, an der
zahlreiche Ehrengäste aus Partei , Staat und Wehrmacht teil-
nahmen . Nachdem der stellvertretende Präsident der Deutschen
Akademie, Staatsrat Dr . Emil von Stauß, die Festgäste be¬
grüßt hatte , nahm der Präsident der Akademie, Ministerpräsident
Ludwig Siebert, das Wort zu seinem Festvortrag über das
Thema „15 Jahre Deutsche Akademie"

. Von den vorgenommenen
Ehrungen erwähnen wir u . a. die Berufung des Reichsministers
Dr . Frank in den Senat der Deutschen Akademie. Zum Ehreu-
senator der Deutschen Akademie wurde Ministerpräsident Pro¬
fessor Dr . Tuka ernannt . Mit dem großen Ehrenzeichen der
Deutschen Akademie wurde der Präsident des Deutschen Aka¬
demischen Austauschdienstes , General a . D . von Massow (Ber¬
lin ) , und der Präsident des Deutschen Auslandsinstituts , Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin (Stuttgart ) , ausgezeichnet.

Die Spreugktoff -Affaire in Stockholm
Untersuchung streng geheim

Stockholm, 6. Mai . Ueber d-ie Sprengstoffsabotage -Affaire,
die die schwedische Oeffentlichkeit in Spannung hält , liegen neue
Meldungen nicht vor , da die Behörden auch weiterhin jede Aus¬
kunft verweigern . Sogar die Zahl der Verhafteten wird nicht
bekannt gegeben, ebensowenig deren Staatsangehörigkeit.

Wie man erfährt , wird nicht nur die Untersuchung , sondern
auch die Verhandlung unter völligem Ausschluß der Oeffentlich¬
keit vor sich gehen. Die Aburteilung der Saboteure wird vor¬
aussichtlich vor dem Stockholmer Gericht erfolgen.

Die schwedische Helfershelferin des englischen Agenten war
im übrigen , ehe sie in seine Dienste trat , in einer der bekannte¬
sten Stockholmer Pensionen angestellt , in der häufig auch Diplo¬
maten abstiegen.

Nächtliche Explosion im Hochzeitshaus
Bisher 19 Tote und 29 Verletzte

Istanbul , 5 . Mai . Bei einer Hochzeitsseier im Dorfe Kurna
in der Nähe von Istanbul ereignete sich nachts im Hochzeitshaus
aus bisher noch unbekannter Ursache eine Explosion . Unter den
etwa 100 Gästen entstand eine Panik , als Teile des Hauses ein-
stürzten . Bisher konnten 10 Tote und 20 Verletzte aus den
Trümmern geborgen werden . Man befürchtet, daß noch mehr
Opfer zu beklagen sind. Der Staatsanwalt hat sich der geheim¬
nisvollen Angelegenheit angenommen.

Flucht in Kriegsausweitung
Die vernichtende Wirkung , welche die englische Niederlage

im Norden bei allen neutralen Mächten hervorgerusen hat,
ist von den Londoner Liigenmeistern durch einen neuen
Gegenstoß pariert worden der mir aller Gewalt eine bessere
Stimmung für England Herstellen soll . Mir einer Frechheit
ohnegleichen versucht die Empire -Presse nicht nur die eng¬
lische Flucht aus dem Norden in einen strategischen „Sieg"
umzufäljchen Sie proklamiertzugleichauchneue
Kriegsschauplätze, die diesmal den Engländern und
Franzosen angeblich bequemer liegen . Objekte dieser neuen
Beunruhigung sind vor allem dre Mittelmeerstaaten , wo
wo gegenwärtig kaum ein Land von den Denunziationen
und üblen Eerüchtemachereien aus London verschont bleibt.
Besonders die Anlieger des östlichen Mtttelmeers stehen im
Mittelpunkt dieser ständig wachsenden englischen Propa¬
gandahausse . Sie sollen jetzt für Großbritannien die Kasta¬
nien aus dem Feuer holen , die in den Schnee - Einöden Nor¬
wegens nicht zum Rösten gekommen sind.

Es ist im Augenblick noch nicht abzusehen , welche konkrete
Zielsetzung mit dem neuenLügen sturm verbunden ist.
Gewiß ist nur , daß besonders die Tendenzmeldungen Uber
die angeblich starken englisch-französischen Armeen in Sy¬
rien , Palästina und Aegypten und über den Aufmarsch der
englischen Heimatflotte in den mittelmeerischen Gewässern
der Welt eine Vorstellung von britisch -französischer Bereit¬
schaft und alliierter KrafLentfaklung vortäuschen sollen , die
das Renomee Englands wieder etwas aufzubessern vermag.
So lügt man auch frech das England so bedrohlich nahe¬
liegende Norwegen in einen „Nebenkriegsschauplatz " um,
dessen Preisgabe nichts bedeuten soll . Dafür erklärt man
das Mittelmeer zum Hauptkriegsschauplatz und zwar mit
der augenzwinkcrnden Grimasse : Wartet ab ihr Neutralen,
bisher haben wir noch nicht gezeigt , was wir können . Aber
jetzt wird es Ernst . Jetzt wird Italien zerschlagen und Nord¬
afrika , Aegypten , die Türkei , Rumänien und Griechenland
in einen Kampf hineingerissen , der endgültig im Süden die
deutschen Hoffnungen zerschlägt!

Wer diesen englischen Verheißungen Glauben schenken
will , mag dies tun Es ist sicher für den Durchschnittseng¬
länder sehr erfreulich , auf Befehl Chamberlains jetzt die
Karte von Norwegen zuzuschlagen , die so viel Ehrlosigkei¬
ten , gebrochene Beistandsversprechungen , sinnlose nor¬
wegische Blutopfer und britische Verlustziffern zur Luft , zu
Wasser und zu Lande umschließt . Es wirkt demgegenüber
direkt befreiend , die noch unbelastete Karte des Mittelmeers
aufzublättern und nun noch einmal in Hoffnungen zu
schwelgen , die etwas von der Frühlingsbuntheit seliger Ju¬
gendträume haben Aber dieses Auswechseln der General¬
stabskarten ist im Grunde so primitiv , daß selbst die primi¬
tiven Durchschnittsengländer , geschweige denn die allmäh¬
lich hellhörig gewordenen Neutralen auf das Spiel „Ver¬
wechselt das Bäumchen ! " hereinfallen werden . So bleibt
die viel wesentlichere Frage -offen , ob die Londoner Kriegs¬
hetzer tatsächlich bereits alle Wünsche ihres gepreßten Her¬
zens verraten haben . Es bleibt der Verdacht , daß auch dies¬
mal der Lügensturm , den England entfesselt hat , zu ganz
anderen Zwecken mißbraucht werden soll . Sicher will man
angreifen , sicher will man einen Ueberfall inszenieren , sicher
will man die nordische Schlappe durch wüste Vrutalitätsakte
in anderen Gebieten wieder gutmachen . Aber wo nun
eigentlich diese neuen Erpressungen vor¬
genommen werden sollen , das bleibt vor¬
läufig noch ein Geheimnis der bisher so oft
blamierten britisch - französischen Strate¬
gen. Es gibt auch in Europa noch andere Gegenden als

i das östliche Mittelmeer . Es gibt das mittlere und westliche
I Mittelmeer und es gibt neutrale Staaten auch außerhalb

Le? Balkans . W o w il l m an a l s o w en üb er f all en?
Das ist hier die Frage . Daß es dabei um Sein oder Nicht¬
sein aller Betroffenen geht , ist bei der jetzigen schwierigen
Verlustlage Großbritanniens ganz unbezweifelbar.

Wir wollen unter so geheimnisvollen Umständen den
Engländern und Franzosen nicht den Gefallen tun , an Pro¬
blemen herumzurätseln , die für die deutsche Reichsregierung
und für die Regierungen der uns befreundeten Staaten —
dessen sind wir sicher — kein Geheimnis sind . Wir warten in
ruhiger Festigkeit ab , wo Herr Chamberlain jetzt mit leich¬
tem Zittern seinen Fehdehandschuh hinwirft , und wir
wissen , daß in jedem neuen Konfliktsfall die deutsche Ant¬
wort genau so rasch erfolgen wird , wie sie im Falle Nor¬
wegen erfolgte . Was die Führung unseres Volkes und un¬
sere Truppen auf dem nordischen Kriegsschauplatz geleistet
haben , das steht nach der Flucht der Engländer so großartig
und beispielhaft vor uns , daß wir daraus den stärksten
Glauben an den siegreichen Fortgang auch aller weiteren
Operationen schöpfen. Wir wissen , daß jetzt England han¬
deln muß , und zwar zwangsläufig handeln muß , wenn nicht
das eigene Volk der britischen Regierung davonlaufen soll.
Wir wissen aber auch, daß kein englisches Handeln , kein
neuer Vorstoß , ganz gleich wo er angesetzt wird , die deut¬
schen Gegenentscheidungen maßgeblich bestimmen kann . Zum
Unterschied von England pflegt Deutschland seine Freunde
wirklich durchschlagend zu unterstützen . Wir brechen unsere
Treueversprechen nicht , wie es England und Frankreich im
Falle der Tschechen , Polens , Finnlands und Norwegens ge¬tan haben . Wir reißen auch nicht feige aus wie die Eng¬
länder . Das ist der ganze Unterschied , aber ein Unterschied,
der Weltgeschichte macht , nicht nur im Norden , sondern auch
im Mittelmeer , im Südosten oder in Westeuropa , ganz
gleich , wo die britischen Kriegshetzer jetzt vorpreschen wollen.
Auch in Zukunft werden sie auf Granit beißen.

Eisenbahnunglück in Frankreich . Wie Havas aus Parismeldet , hat sich bei Bourges in Mittelfrankreich am Frei¬
tag ein schweres Eisenbahnunglück ereignet . Die bisher be¬
kanntgegebenen Verluste belaufen sich auf 21 Tote und 25
Verletzte.

Lastkraftwagen stürzte in ei . . : n Kanal . Aus einem Kanal
längs der Straße nach Villa Franca (Italien ) wurde ein
Kraftwagen geborgen , in dem sich fürn Ertrunkene befan¬den . Aus unbekannter Ursache war der Wagen über die Bö¬
schung in den Kanal gestürzt , ohne daß sich jemand der 2a-
sassen hätte retten können.

Württembergifche Landesnachrichte«
Kirchentellinssurt , 4 . Mai . (Kind fiel aus dem Fen¬

ster .) Dieser Tage fiel auf bis jetzt noch nicht geklärte Weis«
das 2jährige Töchterchen der Familie Paul Klauß aus dem Fen¬
ster der elterlichen Wohnung . Mit schweren Verletzungen wurd«
das Kind in die Tübinger Klinik gebracht.

Vom Allgäu . (Der Tod in den Bergen .) Wie gemeldetwird , unternahmen am 1 . Mai der Student der Medizin Max
Habisreitinger und der Weber Hermann Meyr , beide aus 2m-
menstadt , eine Tour aus die Südwand der Roten Flüh bei Nessel«
wängle im Außenfern . Am nächsten Morgen wurden die beiden
jungen Touristen tot am Fuße der Wand aufgefunden . Die Lei¬
chen wurden von einer Rettungsmannschaft , die zur Bergung auf¬
gestiegen war , zu Tal gebracht und nach Jrnmenstadt iibergefiihrt.
Ferner stürzte am Mittwoch nachmittag am Rubihorn , dem '
„Hausberg " der Oberstdorfer , der junge Oberstdorfer Georg Buhletwa 30 Meter tief ab . Männer des Deutschen Roten Kreuzes
brachten ihn zu Tal . Der Verunglückte hat sich mehrere Ver¬
letzungen zugezogen, die jedoch nichr lebensgefährlich sind . Der
Führer der Sektion Oberstdorf des Deutschen Alpenvereins , Ober¬
postsekretär Franz Amann , wird seit ca . 14 Talen in den Oetz-taler Alpen vermißt.

Ravensburg . (Tragisches Geschick .) Ein junger Mann
aus Gattnau ( Gde . Kreßbronn ) hatte im Februar d . I . einen
Verkehrsunfall verschuldet, dem zwei Menschenleben zum Opfer
fielen . Er war mit seinem Personenkraftwagen ohne die nötige
Vorsicht in Kreßbronn von einer Nebenstraße in die Reichs-
stratze eingebogen und dabei mit einem Lastkraftwagen zusam-
mcngestoßen. Bei dem Zusammenstoß sind die Schwester und der
Vater des jungen Mannes getötet worden . Die Strafkammer
Ravensburg verurteilte nun den vom Schicksal ohnehin schwer
Betroffenen zu vier Monaten Gefängnis.

Laupheim . (Tödlicher Sturz .) Der 26 Jahre alte ver¬
heiratete Maler Ernst Eablenz wollte auf dem Dache eines
Hauses die Fläche ausmessen, die er und sein Arbeitskamerad
in den letzten Tagen gestrichen hatten . Dabei ging er rückwärts
der Dachrinne entlang und bemerkte nicht, daß er schon am Ende
der Rinne war . Vor den Augen seines Kameraden stürzte er
in die Tiefe und blieb mit zerschmetterten Gliedern tot liegen.

Jsprmgen Sei Pforzheim . (DenFuß abgeschlagen .) Der
Steinbrucharbeiter Emil Härter erlitt an seinem Arbeitsplatz in
einem Steinbruch einen schweren Unfall . Ein Stemmeisen schlug
ihm einen Fuß ab . Der Schwerverletzte wurde in das Pforz-
heimer Krankenhaus gebracht.

Unteruhldingen Kr . Ueberlingen . (Brau d .) Aus bisher noch
nicht geklärter Ursache brach in der Modellwerkstätte des Reichs¬bundes für deutsche Vorgeschichte Feuer aus , dem das ganze Ge¬
bäude, ein altes ehemaliges Torkelhaus , zum Opfer fiel. Die
Gefahr des llebergreifens des Brandes auf die dicht daneben-
strhenden Gebäude , darunter die Kapelle , wurde durch den tat¬
kräftigen Einsatz der Feuerwehr beseitigt . Außer der Einrich¬
tung der Modellwerkstätte wurden unersetzliche Ausgrabungs¬
sunde aus vorgeschichtlicher Zeit vernichtet.

Sigmaringe ». (Omnibus Unfall .) Lin schweres Ver-
kehrsunglück ereignete sich am Freitag früh im Ortsteil Laiz.
Ein fahrplanmäßig mit Arbeitern verkehrender Omnibus be¬
fand sich auf der Fahrt nach Sigmaringen . Kurz vor der Stadt
versagte die Steuerung und der in voller Fahrt befindliche Om¬
nibus fuhr über die Straßenböschung gegen einen starken Baum.
Hierbei wurde der Arbeiter Ferdinand Hagen getötet . Der
Lenker des Wagens und zwei weitere Insassen erlitten teils
leichtere, teils schwere Verletzungen.

i. W. (Eifersuchtstragödie .) Inder vergangene»Nacht ereignete sich hier eine Eifersuchtstragödie , die ein Todes-
rÄ *

- >"*^ rte . Der 58jährige Gustav Sütterle schoß auf seine 61-jahrige Ehefrau , die mit schweren Verletzungen ins Krankenhausgebracht wurde . Sütterle hat sich nach der Tat selbst erschossen.
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 6. Mai 1940.

Der holde Ruf
Du schreitest durch den stillen Abend. Heimatliche Welt ist es,

die dich umgibt , und du empfängst sie mit froher Dankbarkeit.
Doppelt in dieser Zeit , da du weißt , daß sie durch ihre Söhne
verteidigt werden mutz Noch ist nicht ganz von dir abgefallen,
was der pflichtenschwere Tag auf dich gelegt hat . Aber mit jedem
Schritt wird dir leichter , und froher schlägt dein Herz , wenn du
die schwellenden Knospen siehst, die von Baum und Strauch
grüßen , vom Frühling künden und von einer Zeit , die dich und
uns alle mit Freude erfüllt . Wie ernst auch die Zeit sein mag,
es kann dich doch nicht hindern , der Stunde zu gehören, die dir
gehört , die dein ist in dem Maße , als du sie recht ans Herz
nimmst.

Der milde Himmel spannt sich über dir mit seinem weichen
Dämmerlicht, dem Abglanz des lichten Tages , der über die Welt
ging mit der Strahlenfülle jungen Lichts. Der erste Stern hat
sein Licht angezündet , und Stille ist um dich . Aber nicht jene be¬
drückende Lautlosigkeit, m der sich schwere Gedanken zudrängen
wie Gespenster , sondern jene verhaltene Stimmenfülle , die lau¬
schen läßt und aufhorchen. Aus dem Gebüsch dringt ganz leise ein
Vogelruf . Es ist wie ein Selbstgespräch vor dem Einschlafen.
Aber von fern her , von rechts und links, kommen die anderen
Stimmen . Sie sind nicht laut , aber sie sind laut genug, um nicht
rur dein Ohr , sondern auch dein Herz zu treffen . Das ist es.
Wie ein süßer Traum schweben die Stimmen durch die abendliche
Stille hin , und deine Sinne und dein Sinnen werden wach und
aufgeschlossen . Du verhältst den Schritt , fast begierig und doch
auch wieder mit stiller Gelöstheit nimmst du diese leisen Stim¬
men in dich. Und da weißt du : Das ist das Geheimnis des
Abends, das ist seine Schönheit und seine bezaubernde Stim¬
mung , des Lenzabends , der so rasch vergeht wie junge Liebs . Der
holde Ruf des Frühlings ist zu dir gekommen , nicht strahlend
und befehlend, sondern werbend und ganz leise anrührend wie
zärtliche Mutterhand . Ja , der Frühling selbst ist zu dir gekommen.

Durchführung der Vrotkarienpflicht für Kuchen
Im Hinblick auf die am Montag , den 6 . Mai , in Kraft ge¬

tretene Vrotkarienpflicht für Kuchen wird darauf hingewiesen,
daß die Einzelheiten der Durchführung durch Aushängen in den
Kuchenoerkaufsstellen bekanntgegeben werden . Die Verbraucher-
schaft wird aus diesen Aushängen insbesondere ersehen , wieviel
Vrotkartenabschnitte für die verschiedenen Kuchenarten abgege¬
ben werden müssen . Die Regelung ist entsprechend dem unter¬
schiedlichen Mehlanteil bei den verschiedenen Kuchensorten er¬
folgt . Kuchen und Dauerbackwaren dürfen auf alle Vrotkarten¬
abschnitte bezogen werden, nicht nur auf die Abschnitte der Brot¬
karte B.

lleber Pfingsten keine Reisemarken . Die starke Belastung der
Reichsbahn durch den kriegs- und lebenswichtigen Güterverkehr
zwingt zu weitgehender Zurückhaltung im Reiseverkehr auch über
die Pfingstfeiertage . Es ergibt sich daraus die Notwendigkeit,
jede nicht unbedingt notwendige Reise in der Zeit vom 10. bis
15 . Mai zu unterlassen . Für unaufschiebbare Reisen und Pfingst-
wanderungen in der Umgebung genügt die Mitnahme von Nor¬
malkarten für Brot , Fleisch und Fett ; es besteht daher keinerlei
Veranlassung , Reise- und Gaststättenmarken für die Pfingstseier-
tage zu beantragen.

*
Maiwanderung des Stenograsenvcreins . Zu ihrer ersten

halbtägigen Wanderung traten gestern früh 6.30 Uhr die Kurz¬
schriftler in der Zahl von über 30 Teilnehmern an , vielleicht bei
manchem ungewiß , ob sich das alte Sprichwort „Wenn Engel
reisen , lacht der Himmel"

, heute ausnahmsweise mal nicht be¬
wahrheiten sollte, denn finster blickte der Himmel . Mit Mustk

Der Landrat in Calw

^
24. April 1940.

Ladenschluß in den Sommer¬
monate« 1940

Auf Erund einer Ermächtigung durch den Herrn Württ.
Wirtschaftsminister wird für alle Gemeinden des Kreises
Calw , mit Ausnahme der Gemeinden Calw ohne Teilort
Alzenberg , Nagold , Neuenbürg , Wildbad , Birkenfeld und
Herrenalb , auf Erund des 8 28 der Arbeitszeitordnung
vom 30 . April 1938 in stets widerruflicher Weise gestattet,
in der Zeit vom 1. Mai bis 3V . September 1940 die Ver¬
kaufsstellen an Werktagen bis 21 Uhr offenzuhalten . In
der Gemeinde Calmbach dürfen die Verkaufsstellen nur bis
20 Uhr geöffnet sein.

Die nach der Arbeitszeitordnung zulässige tägliche
Arbeitszeit der Angestellten darf durch eine Verlängerung
der Verkaufszeiten nicht berührt werden . Jugendliche
unter 18 Jahren dürfen nur bis 19 Uhr beschäftigt werden.

Die Offenhaltung von Verkaufsstellen nach 21 Uhr , in
Calmbachnach 20 Uhr , ist strafbar.

Calw , den 30 . April 1940 . Der Landrat.

Der Sprechtag in Altensteig
wird auf nächsten Dienstag , den 14 . Mai 1940

verlegt.
Kreisfürsorgebehörde Calw

Zweigstelle Nagold

Mütterberatungsstunde Altensteig
Dienstag » de» 7. Mai von 14— 15 Uhr im Gemeindehaus

und Gesang marschierten wir aus dem Städtchen , an der großen
Tanne schickten wir den schlafenden Städtlern den Morgengruß
„Im schönsten Wiesengrunde " zurück, und weiter gings nach
Egenhausen , wo wir unsere Egenhauser Kurzschriftler aufnahmen
und der Nachbargemeinde vorm „Ochsen" ein kurzes Ständchen
brachten . Bergauf und ab führte uns dann der Weg bei gün¬
stigstem Wanderwetter weiter über Beihingen durchs idyllische
Waldachtal zur Ruine Mandelberg mit seinem 30 Meter hohen
gewaltigen Bergfried . Vesper, Musik, Gesang und Spiel und eine
kurze geschichtliche Erklärung wechselten ab und nach einstündiger
Rast ging es weiter durch Feld und Wald über Bösingen zum
Schulzenbad . Andeutungsweise Regentropfen ließen uns dort
mahnen , daß unsere Stunde nun doch abgelaufen und so zogen
wir dem geplanten etwas weiteren Weg durchs Zinsbachtal den
Weg durch Spielberg über die im Umbau befindliche Staats¬
straße vor , nicht ahnend , daß wir hier Gemeinschaftsarbeit leisten
und Walzkosten sparen konnten . In bester Stimmung zog die
fröhliche Wanderschar vor dem Regen und zur festgesetzten Zeit
ins Städtchen ein , jedes und der Verein gewiß, im Wanderjahr
1940 ein schönes Stück Heimat recht stimmungsvoll geschaut und
durchwandert zu haben . s.

Oberjettingen , 4 . Mai . (Viel Unglück .) Am Dienstag¬
vormittag war die 28jährige Frida Bruckner, Tochter des
Bauern Johannes Bruckner (beim „Bären "

) mit Gülleführcn
beschäftigt. Auf dem Heimweg scheuten plötzlich die zwei jungen
Pferde und galoppierten ortseinwärts . Dabei kam das Mädchen
zu Fall und wurde eine größere Strecke weit geschleift . Die auf
dem Wagen sitzende Mutter und ihr Enkelkind kamen mit dem
Schrecken davon , während das Mädchen mit schweren Schür¬
fungen und inneren Verletzungen liegen geblieben
ist . Der sofort gerufene Arzt ordnete die Ueberführung ins
Krankenhaus Nagold an . Wie man hört , soll auch das Rücken¬
mark stark in Mitleidenschaft gekommen sein. Für die Eltern
ist der Fall umso tragischer, da das Mädchen schon vor Jahres¬
frist vom Fahrrad stürzte und dabei einen Fuß gebrochen hat
und vor einigen Wochen ein anderes Pferd scheute und dabei
einging.

Freudenstadt , 4 . Mai . (71 . ordentl . Generalver¬
sammlung der Gewerbebank Freudenstadt
e . E . m . b . H . ) Die vom Aufsichtsratsvorsitzenden Fritz Haisch
geleitete Versammlung gab ein sehr erfreuliches Bild von der
steten Entwicklung der Bank . Aus dem von Direktor Haens ch
vorgetragenen Geschäftsbericht 1939 sei das Folgende , das wei¬
tere Kreise interessieren dürfte , mitgeteilt : Der Bestand an
Warenwechseln beträgt 179 272 000 RM ., Bestand an Wert¬
papieren 1,292 Will . RM ., Bankguthaben 1,244 Milk. RM .,
Kassenbestand und Guthaben auf Reichsbankgiro - und Postscheck-
Konto 138 000 RM „ Anlagevermögen : Bankgebäude und zwei
Bauplätze 54 000 RM ., Gesamtausleihungen 2,524 Mill . RM .,
Gcschäftsguthaben der Mitglieder 420182 RM ., Reingewinn
25 900 RM . , der wie folgt verwendet wird : 5 Prozent Dividende,
Zuweisung an den Reservefond 4670 RM ., Vortrag auf neue
Rechnung 1159 RM . Mitgliederstand 893 , Zunahme 10. Haft¬
summe 1014 000 RM . Höhe des einzelnen Geschäftsanteils 500
Reichsmark . Höhe der Haftsumme jedes Geschäftsanteils 1000
Reichsmark . Geschäftsumsatz: 88 Mill . RM . gegen 79 Mill . RM.
in 1938 . Steigerung also ca. 10 Millionen , trotzdem ab Mai
ein Teil der Zahlungen in Steuergutscheinen erfolgte . Der
Höchstbetrag der fremden Gelder wird durch die Generalver¬
sammlung aus 8 Millionen RM . festgelegt. Der Name wird
geändert in : Volksbank Freudenstadt e . G . m . b . H.

Wildbad , 6 . Mai . (K u r z e itb e g i nn .) Wie alljährlich,
so wurde auch Heuer im Kriegsjahr 1940 die Kurzeit plan¬
mäßig am 2. Mai eröffnet. Staat ! . Badverwaltung , Stadt¬
verwaltung und das Fremdenverkehrsgewerbe hatten in den
zurückliegenden Tagen und Wochen alle notwendigen Vorberei¬
tungen getroffen . Mit Beginn der Kurzeit sind die herrlichen
Enzanlagen stärker in den Vordergrund gerückt , sie machen in
ihrem lenzlichen, gärtnerisch gepflegten Aussehen auf alle Be¬

sucher einen sehr guten Eindruck und locken zu geruhsamem V« ,
weilen . Das erste Kurkonzert dieses Jahres fand am Himmel¬
fahrtstag in der Neuen Trinkhalle statt und hatte zahlreiche ß»,
Hörer, darunter auch den größten Teil der gegenwärtig bereit;
anwesenden Badegäste angelockt . Vis auf weiteres werden Lj,
Konzerte von der hier bestens bekannten Kapelle Wendt aus¬
geführt . Die Thermalbrunnen in der Neuen und Alten Trink¬
halle sind ebenfalls im Betrieb . Die freundlichen „Vrunnem
Mädchen " walten wieder ihres Amtes . Auch der Lesesaal im
König - Karls -Bad ist den Gästen wieder zugänglich. Der Wirt¬
schaftsbetrieb in der Neuen Trinkhalle und im Kursaalgebäuoe
wurde mit Kurzeitbeginn ausgenommen . Das Staat ! . Badhotel
hat zum 2 . Mai seine gastliche Pforte geöffnet und die ersten
Badegäste ausgenommen . Wenn der Veranstaltungsplan der
Staat ! . Badverwaltung dieses Jahr auch nicht die üppige Fülle
aufweist wie in Friedenszeit , so ist doch in ausreichendem Maxe
für die Unterhaltung der Badegäste gesorgt. Neben den täglichen
Kurkonzerten finden von Zeit zu Zeit Sonderkonzerte , Bunte
Abende , Tanzveranstaltungen , Filmvorführungen usw . statt.

Lalw . ( Calw spendete das Dreifache .) In Lalw
erbrachte die erste Haussammlung des Kriegshilfswerks für das
Deutsche Rote Kreuz mit 22158 RM . den dreifachen Betrag der
bei der letzten Sammlung für das Kriegswinterhilfswerk er¬
zielten Spendensumme.

Stuttgart . (Gemeinschaftsempfang .) Im Rahmen der
vom Ministerrat für die Reichsverteidigung angeordneten Ak¬
tion zur geistigen Betreuung der Jugend sprach am Montag
8 Uhr vormittags , Reichsminister Rust zur gesamten Jugend .

'
Die Rede wurde von sämtlichen Reichssendern übertragen.

Beim Experimentieren verletzt. Am Freitag hat
Ecke Eierstraße und Sperberweg ein 13 Jahre alter Schüler mit
chemischen Stoffen Versuche gemacht. Dabei ist eine Explosion
entstanden , durch die der Junge sehr schwere Verletzungen am
Unterleib und an der rechten Hand erlitten hat . Zwei jüngere
Knaben , die zuschauten , kamen mit leichteren Verletzungen an
den Armen und Beinen davon.

Güglingen Kr . Heüchronn. (Neue Kinderkrippe .) Am
Nationalfeiertag wurde die neu errichtete Kinderkrippe der
NSV . ihrer Bestimmung übergeben . Der Feier , bei der Kreis¬
leiter Drauz auf die Bedeutung der Kinderkrippen und Kinder¬
gärten hinwies , wohnten die Volksgenossen in großer Zahl bei.

Reutlingen . (Immer wieder das Bügeleisen .) Als
dieser Tage eine Frau ihre in der Horst-Wessel -Straße liegende
Wohnung verließ , vergaß sie, das elektrische Bügeleisen auszu¬
schalten . Das Eisen, das sich durch die Tischplatte hindurchgefressen
hatte , fiel in den Waschkorb und setzte die Wäsche in Brand . Die
Feuerwehr bekämpfte die Flammen , die auch schon Möbelstücke er¬
griffen hatten.

Gerhavsen Kr . Ulm . (Wilder Farren .) Als ein Metzger
einen 13 Zentner schweren Farren auf die Waage führen wollte,
riß sich dieser los , drückte einen Eartenzaun ein und verursachte
auch Beschädigungen an einem Haus . Da das wild gewordene
Tier sich immer wieder der Gefangennahme zu entziehen wußte
und weiteres Unheil anzurichten drohte , muhte man es schließ¬
lich erschießen.

Wangen i . A. (Vom Blitz getötet .) Als die lg Jahre
alte Bauerntochter Rosa Fehr aus Meggen bei Eöttlishofen
mit ihrem Vater auf dem Felde an der Ackerwalze beschäftigt
war , brach ein Gewitter los . Das Mädchen wurde vom Mtz
getroffen und war sofort tot . Auch das in nächster Nähe be¬
findliche Pferd fiel dem Blitzschlag zum Opfer.

Herbertingen Kr . Saulgau . (Schlafwandler tödlich
ab ge stürzt .) Der 58 Jahre alte Josef Bulander stürzte in
einem schlafwandlerischen Anfall aus dem zweiten Stock seiner
Wohnung und zog sich so schwere Verletzungen zu , daß er starb.

Achstetten , Kr . Viberach. (Zündender Blitz .) Am Mitt¬
woch schlug der Blitz in das Anwesen des Xaver Trotz und zün¬
dete. Dem Feuer fiel der Stadel und das angebaute Wohnhaus
zum großen Teil zum Opfer . Vater und Sohn waren mit Stroh¬
schneiden in der Scheuer beschäftigt und stürzten besinnungslos zu
Boden.

Zwerenberg , den 6 . Mai r 940

Todes -Anzeige
Allen lieben Verwandtenund Freunden machen

wir die traurige Mitteilung, daß mein lieber
Sohn , Bräutigam , unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Schütze

Jakob Hartmann
nach kurzer , schwerer Krankheit gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Die Mutter Regine Hartmann mit Angehörigen
die Braut Kathrine Stockinger

Beerdigung Dienstag nachmittag 1 Uhr.

Die neuesten großen Tageszeitungen
stets in der Buchhandlung Lank , Altensteig erhältlich.
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Nachruf!
Vom 3 . auf 4. Mai starb unser Parteigenosse

IMS Hartmann
als Soldat . In nahezu 10 Jahren war er un¬
ermüdlich tätig, sowohl als SA -Mann , wie als

Politischer Leiter . Freudig , pflichtbewußt , treu
und unverdrossen hat er seine Pflicht erfüllt.
Die Ortsgruppe bedauert tief den allzu frühen
Tod des lieben Kameraden und wird ihm ein
treues Gedenken bewahren.

NSDAP ., Ortsgruppe Zwerenberg
Der Ortsgruppenleiter.

Velhagen L Klafings Karte

Finnland und
Skandinavien
Maßslab 1 : 4 Millionen. Preis RM 1 -2S

ist zu haben in der

Buchhandlung Lank , Altensteig
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